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Kampf um Lausanne
Frankreich gegen Amerika

Der Kampf um die Konferenz von Lausanne nrrgk sich
feinem Ende zu . Die Besprechungen , di« zwischen den in¬
teressierten Regierungen auf diplomatischem Wege im Sange
p«d, können als so weit gediehen gelten , daß das Rätsel¬
raten um die Reparationen einer klaren Erkenntnis der
Sachlage Platz macht . Diese Sachlage ist vom deutschen
Standpunkt aus alles andere als befriedigend . Aber sie ist
nun einmal da, und so muß mit ihr ernstlich gerechnet
werden.

Deurschlands Tributgläubiger mit Frankreich, England
«nd Italien an der Spitze sind sich darüber einig , daß das
Reich nach Ablauf des Hoover -Moratoriums am 1 . Juli
keine Zahlungen zu leisten imstande ist . Um dem großen
Problem der endgültigen Tributstreichung aus dem Wege
zu gehen , wollen die betreffenden Mächte zunächst einmal
Deutschland einen neuen Zahlungsaufschub gewähren . Die
Lausanner Konferenz soll sich daher nur auf Anfertigung
eines neuen Moratoriumsabkommens beschränken und sich
dann bis ans Jahresende vertagen . Inzwischen würden
die Wahlen in Deutschland , Frankreich und Amerika statt¬
finden . Auch die Abrüstungskonferenz würde ihre Arbeiten
bis dahin zumindest in großen Zügen abschließen.

Das ist die Grundlage , auf der sich Frankreich. England
und Italien noch vor Beginn der Lausanner Konferenz zu
verständigen gedenken. Die deutsche Forderung nach der
endgültigen Lösung der Reparationsfrage würde hiermit
bestimmt hinfällig werden und Deutschland vor die Wahl
gestellt werden , entweder sich zu beugen und sich mit dem
vorläufigen Zahlungsaufschub zu begnügen , oder den Kampf
gegen die geeinte Eläubigerfront aufzunehmen.

Das sind die Gedankengänge , die heute in den meisten
Blättern der Eläubigerländer zu finden sind . Das ist die
Stimmung , die in diesen Ländern vorherrscht, ganz gleich,
wie sie sich stimmungsmäßig im einzelnen zu Deutschland
pellen . Deutschland soll zunächst einmal einen neuen Zah¬
lungsaufschub erhalten , und das Weitere wird man sehen.

Nun Hai die Sache einen großen Haken. Das laufende
Moratorium , das auf die Initiative des amerikanischen
Präsidenten Hoover in Wirksamkeit ist , befreit nicht nur
Deutschland von politischen Zahlungen an seine Gläubiger,
sondern zugleich auch diese ihrerseits von den Zahlungen
an Amerika . Mit anderen Worten : das Moratorium be¬
trifft nicht nur die deutschenReparationszahlungen , sondern
auch die Kriegsschulden der früheren Alliierten . Die Frage,
die sich jetzt erhebt , lautet : Soll der weitere Zahlungs¬
aufschub nur die Tribute oder auch die Kriegsschulden be¬
treffen ? Das erste hängt ausschließlich von den Ländern
der Entente , das zweite dagegen von Amerika ab . Aber
das amerikanische Parlament will ja von einem weiteren
Zahlungsaufschub nichts wißen . Der Kongreß vertritt
vielmehr die Ansicht , daß zunächst Europa sich selbst helfen
muß . Dies kann nichts anderes bedeuten , als daß zunächst
die europäischen Gläubiger Deutschlands auf die Tribur-
leistungen verzichten sollten.

Jetzt bekommt es Frankreich mit der Angst zu tun:
Was wird geschehen , wenn Amerika sich weigert , seiner¬
seits einen Zahlungsaufschub zu bewilligen?

Das Bestreben Frankreichs geht demzufolge dahin , von
Amerika feste Zusicherungen zu erhalten . Daher die An¬
frage der französischen Regierung in Washington , eine An-
irage , die nichts anderes darstellt , als ein Versuch, die Ver¬
antwortung Amerika zuzuschieben.

Der Konferenz von Lausanne ist es beschieden worden,
dis zum letzten Augenblick in der Schwebe zu bleiben . Hin¬
ter ihren Kulissen spielen sich aber Vorgänge ab , die ge¬
eignet sind, die Entscheidungen der Konferenz norwegzuneh-
men und dies in einem Sinne , der nicht den Bedürfnissen
Deutschlands , seinen lebenswichtigen Bedürfnissen , ent¬
spricht.

Ein neim WWlmMll » ?
Vor wenigen Tagen hat die Reichsregierung Veranlassung ge¬

nommen, alle Gerüchte über Devalvationspläne , die die Reichs¬
regierung betreiben soll , auf das entschiedenste zu dementieren.
Die Reichsregierung siebt auf dem Standpunkt, daß eine Deval¬
vation im Endeffekt auf eine Inflation binauslaufen würde , und
sie hat zu wiederholten Malen mit aller Deutlichkeit zu erken¬
nen gegeben , daß sie eine Inflation in irgendeiner Form mit
aller Enifchiedenbeit ablehnt. Nunmehr taucht die Idee von
neuen Deckungsmethoden auf . Der „Berliner Börjenkurier" ist
in der Lage , von einem neuen WMrungsvlan Kenntnis ru ge-

as NSllel um Lausmim?
Foreign Office : „Die Lausanner Konferenz kann am

25. Januar nicht stattfinden"
London» 2V . Januar . Das Foreign Office veröffent¬

licht ein Kommunique , in dem es heißt : Die Verhand¬
lungen zwischen den an der Lausanner Konferenz hauptsäch¬
lich interessierten Regierungen sind noch nicht beendet . Es
liegt auf der Hand , daß die Konferenz nicht schon am
25. Januar , dem provisorisch festgesetzten Datum , eröffnet

! werden kann. Weitere Verhandlungen finden gegenwär¬
tig statt . Die britische Regierung hofft , daß binnen weni¬
gen Tagen eine befriedigende Vereinbarung über das ein¬
zuschlagende Verfahren zustande kommt.

Der Eindruck in London
London , 2V . Jan . Die Blatt r schildern die Verwirrung, die

wesen der geplanten Konferenz herrscht, drücken aber die Hoff¬
nung aus , daß die interessiertenMächte sich in irgend einer Weise
einigen werden Sie stellen fest, dag Deutschland mit einer blo¬
ßen Verlängerung des Moratoriums nicht einverstanden ist und
auf seinem Zusammentritt der Konferenz bebarrt , daß aber an¬
dererseits vor Abschluß der französischen Kammeraussprache eine
Klärung der Lage unmöglich sei . Die Blätter halten es riir
ausgemacht , daß mit oder ohne Konferenz in Lausanne ein Auf¬
schub der Hauptfragen geschieht.

„Daily Mail " und „Daily Expreß " lehnen eine Beseitigung
oer deutschen Entschädigungsverpflichtunsenentschiede« ab.

„Times" betont , dab weder eine „seine nsame Front" von
Gläubigern gegenüber Deutschland , noch eine „gemeinsam«
Front" von Schuldnern gegenüber Amerika gebildet worden sei.
Die britische Regierung wünsche dringend eine freie Verein¬
barung zwischen Gläubigern und Schuldnern,

j „ Daily Telegravb" betont , daß Lavals Erklärung die Dinge
? auf den toten Punkt bringe . In erster Linie sei eine vernünftige
i Haltung Deutschlands und Frankreichs notwendig, denn irgend-
? wie müßten die europäischen Mächte es fertig zu bringen, an die
! Arbeit zu gehen.
j „Morning Post" führt aus. dab eine endgültige Entschädi-
i gungsvereinbarung die Besorgnis Frankreichs berücksichtigen
r müsse , dab Deutschland durch Streichung seiner Verpflichtungen
j z« mächtig werden könnte . Andererseits müsse England aber auch
! angesichts seiner groben Darleben an Deutschland an die ver-
' hängnisvollen Folgen eines deutschen Zusammenbruchs denken.
! Die „News Cbronicle" erklärt , die einzige Rechtfertigung für
i eine Vertagung der Konferenz wäre der vorherige Abschluß ei-
i ner grundsätzlichen allgemeinen Vereinbarung, über deren Ein-
> zelheiten später verhandelt werden könnte.

DrutWand gegen ein zweites
KvoveMr

«
j Sondierungen des englischen «Botschafters — Frankreich und
s Lausanne
^ Berlin , 2» . Jan . Aus London liegen Nachrichten vor , wonach
- die englische Regierung durch ihren Berliner Botschafter bei der
k Reichsregierung bat sondieren lassen , ob Deutschland mit einer
, Verlängerung des Hoovermorotoriums durcki ein zweites Feier-

s ben , der von wissenschaftlicher Seite in Fühlungnahme auch mit
! amtlichen Stellen ausgearbeitet worden sein soll und der dem¬

nächst den mabsebenden Stellen zur Debatte unterbreitet wird.
? Nach diesem Plan soll es für die Münzen und kleineren Noten
i bis zu 50 Mark , die der Finanzierung des inländischen Zahlungs-
! Verkehrs dienen, keine Deckung mehr geben, sondern nach dem
> Plan würde eine Deckung durch eine ewige Schuld des Reiches
! herbeigeführt werden . Auf diese Weise könnten 3 Milliarden
- Mark bankmäßig gesichert werden , und auberdem könnten noch
! 2 Milliarden Mark in Umlauf gesetzt werden , die von der
! Reichsbank durch Depositenreserven der Banken durch beste Wa-
i renwechsel oder mündelsichere festverzinsliche Wertpapiere ge-
! deckt werden könnten . Die Golddeckung, so wird betont, sei nur
j notwendig kür die Zahlungsmittel in der Produktionssphäreund
l für den Eoldausgleich mit dem Ausland . Diese Deckung könnte
j in wesentlich geringerem Umfang gehalten werden , als es das
j deutsche Bankgesetz vorschreibt. Auf diese Weise soll erreicht wer-
> den . daß die Golddeckung dorthin verlegt wird, wo sie wirklich
s nutzvoll und notwendig ist.
l Nach der Auffassung des genannten Blattes kann dieses wis-
l senschaftliche Projekt von allen bisher diskutierten Plänen
! weitaus am ehesten den Anspruch darauf erbeben , ernst genom-
: men und mit aller Sorgfalt und mit allem guten Willen geprüft

zu werden,

! Der Wagemannsche Währungsplan eine reine Privatardeit
- Berlin . 20. Jan . Zu der Behauptung, oer in einer Denkschrift
1 des Präsidenten des Statistisch«« Reicksamtes Brofeiior Wage¬

jahr einverstanden sein würde . Das ist den englischen Informa¬
tionen zufolge von Dr. Brüning abgelchnt worden. Diese Dar¬
stellung dürfte den Tatsachen entsprechen Es ist richtig , daß Sir
Horace Rumbold am letzten Dienstag eine längere Unterredung
mit dem Kanzler gehabt hat . Eine andere Antwort, als Dr . Brü¬
ning ihm gegeben hat , konnte er schon deshalb nicht bekommen,
weil die Verlängerung des Hooveriahres nur eine Maßnahme
sein würde, die im Rahmen des doungplanes bleibt und die
Lösung erneut für längere Zeit hinauszögert. Außerdem würde
ein zweites Hooverjahr die Uebernahme weiterer deutscher Ver-
vilichtungen bedeuten . Die Sachverständigen, die ja schließlich
auch von Frankreich mitbernfcn worden sind, haben aber aus¬
drücklich festgestellt , daß Deutschland nicht zahlen kann , daß die
Initiative nir Beseitigung der gegenwärtigen Schwierigkeiten
über den Aoungvlan ausgeben müsse und daß Gefahr im Ver¬
züge ist . Sie haben die Regierungen kategorisch aufgefordert, so
schnell wie möglich zu handeln. Dieser Bericht der Sachverstän¬
digen mutz für die weitere Lösung maßgebend sein , wenn es ge¬
lingen soll, die Welt über die Krise binwegzubringen. Bis zum
Ablauf des Hooveriahres, also bis zum 1. Juli , sind es noch
über 5 Monate . Das ist nach deutscher Auffassung eine ausrei¬
chende Zeit , um eine vernunftgemäße Lösung herbeizuführen, die
die Verlängerung des Feierrahres überflüssig machen würde.

Leider läßt es Frankreichs Haltung aber immer zweifelhafter
erscheinen , ob die Konferenz von Lausanne zu dem vorgesehenen
Zeitpunkt beginnen kann . Die Mahl von Lausanne entspricht
dem französischen Vorschlag , dem England und schließlich Deutsch¬
land zugestimmt haben , obgleich namentlich die Reichsregierun«
gern einen anderen Konferenzort gesehen hätte. Frankreich hat
außerdem erreicht , daß der Konierenzbeginn verschoben wurde.
Die französische Regierung bat zwar vermieden, zu dem Datum
des 25. Januar ihre offizielle Zustimmung zu erklären . Bisher
ist im letzten Stadium der Konferenzvorbereitungen aber immer
nur vom 25. Januar die Rede gewesen und Frankreich hat schon
durch sein Stillschweigen sein Einverständnis kundgegeben . Nun
scheint es jedoch, dab wegen des Datums neue Schwierigkeiten
aufgetaucht sind Man spricht schon davon, daß infolge des fran¬
zösischen Sträubens mit einer erneuten Verschiebung der Konfe¬
renz zu rechnen sei. Dieser Eindruck beruht vorläufig auf auslän¬
dischen Stimmen , die die Möglichkeit andeuten dab England
nichts anderes übrigbleiben werde , als die Einladung zur Lau¬
sanne ! Konferenz zurückzuziehen. Auch wenn diese Ankündigungen
sich bestätigen , kann kein Zweifel darüber sein , daß die Reichs-
regicrnng mit aller Entschiedenheit gegen eine erneute Verschie¬
bung der Konferenz ist.

Erneuter Appell Lansburys zur Abschaffung
der Reparationen

London , 20 . Januar . Der Führer der Opposition im
Unterhaus , Lansbury , setzte sich heute in einer Rede wie¬
der dringend für allgemeine Abschaffung von Kriegsschul¬
den und Reparationen ein . Er erklärte : „Die Welt wird
niemals ins Gleichgewicht kommen, solange Kriegsschulden
und Reparationen nicht ein für allemal ausgelöscht sind.
Ich möchte gerne , daß die britische Regierung das tut , was
ein Tory -Schriftsteller vorgeschlagen hat , der sagt : „Wir
haben dies lange genug geduldet , wir wollen Reparationen
weder einsammeln , noch bezahlen .

"

mann entworfene Plan über die Schaffung einer neuen WSb»
rungsgrandlage sei in Verbindung mit der Reichsregierun«
entstanden , erfahren wir von unterrichteter Seite , daß diese
Vermutung unzutreffend ist . Es handelt sich bei der Denkschrift
Professor Wagemanns um eine reine Privatardeit . die in keiner
Verbindung mit irgend welchen Regierungsstellen steht.

Ae französische Kammerbeballe
Paris , 19. Jan . Während sich der Senat nach Verlesung der

Regierungserklärung vertagte, trat die Kammer auk Antrag des
Ministerpräsidenten sofort in die Beratung der vorliegende«Interpellationen über die allgemeine und auswärtige Politikder Regierung, sowie die Zusammensetzung des Kabinetts ein.Die von Laval abgegebene programmatische Erklärung fanden an

die Frankreichs Anspruch aus Reparationen und
Sicherheit betonten, fast einmütige Zustimmung. Als im Zusam¬menhang mit der Erwähnung der Bemühungen um SicherheitBriands Name fiel , brach die Kammer in ungeheuren Beifallaus.

Der Abgeordnete Ledoux (Radikaler) erklärte , er könne de»
neuen Kabinett Vertrauen nicht schenken . Der sozialistische Ab¬
geordnete Frossard sagte, man habe sich in Frankreich anscheinend
Ser Illusion hingegeben, dab es von der Weltwirtschaftskrise ver¬
tont bleiben würde . Maginots Tod hätte keineswegs den Rück¬

tritt des Kabinetts zur Folge haben müssen. Doch scheint es,
Laval darauf bedacht gewesen sei . ohne Briand wiederzukebre
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Bauttnveriammlung der NattenalivstMliMn SeuWm ArbeUnvartkiDer Abgeordnete Louis Mari « rief : Heute verschwindet die
Person Briands ; morgen wird seine Politik verschwinden ! Fros-
sard erwiderte : Die Mebrbeit zeige jetzt ihr wahres Gesicht, aber
Friedenspolitik sei mit einer reaktionären Mehrheit unmöglich.
Ministervräsident Laval möge erklären , ob er tatsächlich Bricmds
Werk vernichten wolle.

Der Führer der Sozialisten , Leon Blum , sagte. Reichskanzler
Dr Brüning habe im Grunde genommen von der vorübergehen¬
den Zahlungsunfähigkeit Deutschlands auf eine endgültige ge¬
schlossen. Blum fragt , ob die verschiedenen Regierungen Frank¬
reichs alles getan hätten - um die republikanischen und demokrall
fchen Elemente Deutschlands zu unterstützen. Wenn Frankreia,
sich an den Buchstaben seines Rechts klammere, begünstige es die
Propaganda Hitlers . Der Streit darüber , ob Deutschland die
Wiederaufbaukosten schon erlegt habe, müsse einem internatio¬
nalen Schiedsgericht unterbreitet werden. (Lebhafter Widerspruch
rechts.) Der Gläubigeransvruch Frankreichs sei berechtigt, aber
Deutschland könne wegen seiner gegenwärtigen Lage nicht zahlen.
Wolle die Regierung etwa zur Politik des Zwangs und der
Pfänder zurückkehren ? Er wolle nicht , datz der Boungplan ein
seitig zerrissen werde , aber ebensowenig datz man ihn gewaltsam
aufzwinge. Blum trat für die französische Auffassung ein, datz
au die Vereinigten Staaten kein Centime mehr bezahlt werden
dürfe, als Frankreich selbst von Deutschland erhalten werde.
Wenn die französische Regierung bei der Stelle , wie sie in der
Denkschrift entwickelt sei , bleiben sollte , würde es sich nicht loh¬
nen , die Abrüstungskonferenz zu beschicken . Frankreich würde dort
nicht nur politisch , sondern auch geistig vereinzelt werden. Zum
Schlich fragte Blum die Regierung , ob sie die Politik Briands
fortsetzen wolle.

Auf Antrag der Regierung wurde d -e Debatte auf Donnerstag
nachmittag vertagt.

zur AbrWungs -Kvalmnr
Stimson führt die amerikanische Delegation

Washington , 20. Jan . Präsident Hoover hat Staats¬
sekretär Stimson mit der Führung der amerikanischen De¬
legation bei der Abrüstungskonferenz beauftragt . Zunächst
wird Botschafter Eibson die Delegation führen . Botschafter
Dawes kann infolge seiner Ernennung zum Präsidenten
der Reconstruction Financ Corporation nicht nach Eens
gehen . Staatssekretär Stimson wird die Führung erst Ende
Mai , nach Abschluß der deutschen und der französischen
Wahlen , übernehmen , da er zur Zeit hier durch wichtige
Amtsgeschäfte festgehalten ist . Hierzu gehört die durch
Lavals Schritt akut gewordeneFrage einer sechsmonatigen
Verlängerung des Hoover-Moratoriums. Zwar hält man
hier diese Hinausschiebung der Lausanner Konferenz für be¬
dauerlich und bedenklich, aber man dürste in parlamenta¬
rischen Kreisen dieser Verlängerung , wenn die europäischen
Schuldner formell darum nachsuchen sollten , keinen ernst¬
haften Widerstand bereiten.

Die fowjetrussische Abordnung für die Abrüstungskonferenz
Sens , 20 . Jan . Die Sojetregierung bat dem Völkerbundssekre¬

tariat mitgeteilt , datz sie auf der Abrüstungskonferenz durch den
Volkskommissar für Auswärtiges . Litwinoff , vertreten sein
wird . Außerdem gehören der russischen Abordnung als Haupt-
delegierte noch der Botschafter in London. Sokolnikow, der ehe¬
malige Volkskommissamr für Unterrichtswesen Lunatscharski und
der Militärattache Langewog an.

NatciuiMvlvHon in Norwegen
Bergen, 2V . Jan . Infolge der Ueberschwemmungen in Vad-

beim drang das Wasser ins Lagerbaus ver Chemischen Fabrik
ein . Da Natrium bei der Berührung mit Wasier sich entzündet,
entstand eine Explosion , die das Gebäude und ein daneben lie¬
gendes zweites Natriumlagerhaus in Brand steckte. Die berum-
schwimmenden brennenden Natriumbehälter jetzien noch ver¬
schiedene kleine Lager und das Holzlager der Fabrik in Brand,
das vollständig eingeäschert wurde Verluste an Menschenleben
sind nicht zu verzeichnen . Der Sachschaden dürfte sehr doch sein.

Die Natrium -Exvlosion bei Bergen
Bergen, 2V . Jan . Die gemeldete Natriumexplosion in der elek¬

trotechnischen Fabrik von Vadbeim konnte nach längeren Be¬
mühungen erstickt werden. Das Feuer bat zwei Lagcrgebäude mit
etwa KV Tonnen Natrium völlig zerstört, ferner eine Anzahl klei-
»erer Häuser und einen Teil der Fabrikanlagen vernichtet. Meh¬
rere Personen , die sich an den Rettungsarbeiten beteiligten , er¬
litten durch den mit Gas vermischten Rauch starke Verbrennun¬
gen . Dieser Rauch trieb in dichten Schwaden bis zu der zwei
Kilometer von der Unglücksstelle entfernten Stadt Vadbeim
selbst , wo gleichfalls einige Personen Verbrennungen hauvtsäck)-
kich im Gesicht, erlitten . Die Höhe des Schadens läßt sich zur
Stunde noch nicht angeben. Umso weniger, als da ? Feuer noch
immer weiter glimmt , sodatz es schwierig ist . Untersuchungen
anzustrengen. Die Verbindung mit der Brandstelle ist auch noch
dadurch besonders erschwert , datz die verschiedenen Televbonlei-
tungen durch den Erdrutsch zerstört worden sind , der eine Folg«
d« r durch das milde Wetter verursachten Schneeschmelze in de«
Bergen ist.

Ein Fall zur Wminmg
Die Polizeidirektion Mannheim hat den ersten Fall einer Un¬

terbietung des Reichskraitwagentariis durch einen Mannheimer
Lüteriernverkebrsunternebmer iestgestellt . Nach den einschlägi¬
ge» gesetzlichen Vorschriften mutz gegen den Unternehmer ein
Strafgeld festgesetzt werden, das in dem Hundertfachen des Un¬
terschiedes zwischen dem vereinbarten und dem voigeschriebenen
Beiörderungsvreis besteht . Der betreffende Unternehmer hat
für zwei Fahrten nach Stuttgart und Seilbronn 11 .05 bezw.
8.75 Mark zu wenig gefordert , so datz er ein Strafgeld von 1405
«nd 875 Mark , zusammen 2280 Mark zu entrichten hat , das von
der Behörde iiir Zwecke der Wegeunterhaltung verwendet werden
mutz.

M KIk Mklk W«

Aus den gestrigen Markttag hatte die hiesige Ortsgruppe der
N .S .D .A .P . zu einer Vauernversammlung in den „Grünen
Baum " -Saal eingeladen mit dem Thema : „Bauernnot
Volksnot — Wer ist der Retter ?"

Die Versammlung wurde eröffnet von Walter ^ aib ^ -
Gaugenwald , der eingangs bedauerte , datz nicht noch mehr
Standes - und Leidensgenossen erschienen seien und erteilte
dann dem Referenten , Landtagsabgeordneten Merk - Erafen-
hausen , das Wort . , .

Er führte aus : Das deutsche Volk stehe heute inmitten der
Krise. Die Machthaber des heutigen Systems sagen, der Krieg
sei daran schuld . Teilweise treffe das zu , aber es sei verhang-
nisooll geworden , datz der Krieg mit anderen Mitteln fortg^
setzt worden sei nach 1918 . Wenn ein Betriebsinhaber durch
irgend etwas in Not gerate , so suche er durch Mehrarbeit usw.
wieder in die Höhe zu kommen , während es bei uns umgekehrt
gemacht worden sei . Die Sozialversicherung sei ausgebaut wor¬
den, der Beamtenapparat hätte sich so aufgebläht , datz heute
zwei oder drei stehen , wo früher einer stand. Man habe dem
deutschen Volke geraubt , was früher sein Stolz war.

In der Inflation sei das ganze Volksvermögen verschleudert
worden , von den Kreisen, die heute noch an der politischen Macht
seien . Der Bauer , der am Ende der Inflation schuldenfrei ge¬
wesen sei , sei heute zur Hälfte oder Zweidrittel wieder ver¬
schuldet und müsse allein an Zinsen 1,2 Milliarden aus seinem
Grund und Boden Herauswirtschaften . Dabei bekomme er
nicht einmal Friedenspreise für seine Produkte , während er für
seine Bedarfsartikel bald das doppelte bezahlen müsse . Vom
Bauer verlange man , datz er mit 100 Mark Einnahme 200 bis
300 Mark Ausgaben bezahlen soll . Die Verhältnisse seien wie
vor dem Bauernkrieg , die Knechtschaft nur in modernere For¬
men gekleidet. Früher brauchte der Bauer wenigstens bloß
seinen Zehnten abliefern , während er heute eben Steuern be¬
zahlen müsse, ob vom Einkommen oder der Substanz, das
sei dem Staat egal . Dabei verlange die Erotzfinanz , von der
eben unsere heimischen Kasten auch abhängig seien, 7—10 Proz.
Zins für erste Hypotheken. Deshalb treten die Nationalsozia¬
listen für Brechung der Zinsknechtschaft und Abschaffung des
arbeitslosen Einkommens ein.

Auch der Zwischenhandel sei an dem Unglück des Bauern¬
standes schuld . Er verkörpere den Kapitalismus in Reinkultur.
Das zeige sich an der landwirtschaftlichen Produktion , die im
Jahre 12 Milliarden betrage , während der Verbraucher , dafür
25 Milliarden bezahlen müsse.

Dre Bauer klage heute und jammere und mit Recht ! Aber
man müsse ihn doch fragen , wo er blieb im neuen Staat . Er
widmete sich seiner Scholle und beachtete nicht das politische
Gestalten . So wurde er allmählich zum Stiefkind des Staates
und die ganzen Kosten der Handelsverträge gingen zu Lasten

Neues vom Tage
Die deutsche Delegation für den Bölkerbundsrat

Berlin, 20. Jan . Die deutsche Delegation für den Völker-
ound„ rat wird unter Leitung des Gesandten von Weizsäcker
stehen. Weiter werden der Delegation angehören als Völ¬
kerbundsreferent Geheimrat von Kamphovener , als Sach¬
verständige für Wirtschaftsfragen Ministerialrat Posse und
Eesandtschaftsrat Ulbricht, als Sachverständige für Ost¬
preußen Ministerialdirektor Meyer und Geheimrat Noebel,
als Sachverständiger für die mandschurische Frage Eeheim-
rat von Schoen, für die Minderheiten Legationsrat Roe-
diger und als Sachverständiger für die Saarfragen Lega¬
tionsrat Voigt.

Ein guter Fang der Berliner Polizei
Berlin , 20 . Jan . Ein sensationeller Fang ist den Beamten des

Sonderdezernats iür Eeldschiankeinbrüche mit der Verballung
einer vielköpfigen, internationalen Verbrecherbande geglückt , auf
deren Konto neben zahlreichen großen Verbrechen in London.
Warschau. Brüssel. Memel , auch der am 15 . Oktober vergangenen
Jahres ausgeführte Riescneinbruch ln das Finanzamt in Este«
kommt . Die Kolonne erbeutete damals kür 350 000 Mark Stem-
pel-Steuermarken . Die Bande konnte jetzt dingfest gemacht wer¬
den. Sie ist überführt , den genannten Rieseneinbruch begangen
zu haben, desgleichen einen ebensolchen Geldjchrankeinbruch bei

l der Landschaitsbank Pogegen bei Tilsit . Die einzelnen Mitglieder
der Bande haben noch andere schwere Verbrechen auf dem Kerb¬
holz . Es sind der 33 Jabre alte Mattel Schwarz , ein Rüste, der
sich auch Moritz Hofsmann nennt , er wird verdächtigt , in War¬
schau einen Mord , in London einen Juwelenraub ausgeiübrt zu
haben , und ist in Brüssel des Pelzdiebstahls überführt , der
Zweite ist Moritz Grünstem , 34 Jabre alt . ebenfalls R lste und
an den gleichen Verbrechen beteiligt , der Dritte , der 36 Jahre
alte Josei Eersmann . der sich auch Herschmann nennt , gleich¬
falls aus Rußland , und der Vierte , der 39 Jahre alte Stanis¬
laus Pfeifenkopf aus Warschau.

Der dänische Außenminister über die Erhöhung des deutsche«
Butterzolls

Kopenhagen, 20 . Jan Minister des Aeutzeren . Munch, erklärt
in der „Politiken " daß die Erköbung des deutschen Lutterzolls
in Dänemark stärkstes Bedauern Hervorrufen werde Man habe
in Dänemark volles Verständnis dakür datz sie Verhältnisse in
Deutschland eine Herabsetzung der Einiubr erfordern aber Dä¬
nemark sei nicht nur Verkäufer , sondern auch einer der größten
Käufer , und der Rückgang der dänischen Kaufkraft werde tm we¬
sentlichen gerade Deutschland treffen.

Die Staatsanwaltschaft greift bei der
Evangelischen Zentralbank ei«

Berlin , 20. Jan . Gegen den Leiter der jetzt zusammengebro¬
chenen Evangelischen Zentralbank . Direktor Runck . ist von der
Staatsanwaltschaft 1 beute ein Ermittlungsverfahren eingeleitet
worden. Runck mutzte beim Staatsanwalt zur Vernehmung er¬
scheinen . Es soll sich insbesondere um den Verdacht handeln, datz
die Evangelische Zentralbank einen Teil der Gelder , die sie vom
Zentralausschutz der Inneren Mission aus dem diesem vom
Reich gewährten 8 Millionen - Kredit erhalten hatte , nicht bestim¬
mungsgemäß weitergeleitet , vielmehr iür eigene Zwecke. Ab¬
deckung von Bankschulden usw . benutzt bat.

Bonrour soll Laval auf der Bölkerbundsratstagung vertrete«
Paris , 20 . Jan . Wie die Agentur Havas zu wissen glaubt , soll

Ministervräsident Laval die Absicht haben . Senator Paul Bo«-
r««r z« bitten . Frankreich auf der nächsten Tagung des Bölker-
b««dsrates am 25 . Januar zu vertreten , da er selbst infolge jet-

j «er parlamentarischen Verpflichtungen in Paris bleiben müsse.

des Bauers . Kein Wunder also, wenn der Berufsstand allmäh¬
lich zu Grunde ging . Aber ohne einen gesunden Bauernstand
gibt es keinen Aufstieg für unser Volk. „Hat der Bauer Geld,
hat 's die ganze Welt '^ gelte auch heute noch . Ein Volk müsse
heimatlos werden , das seine Scholle verliere . Grund und
Boden müsse das heiligste eines Volkes sein.

Seit 1918 versuche man die Wirtschaft anzukurbeln . Ei«
Export von Industrie -Erzeugnissen sei aber heute nicht mehr
möglich, nachdem die ganze Welt industrialisiert sei . Wir seien
aber auch nicht mehr konkurrenzfähig , weil unsere Wirtschaft
mit den Tributen , hohen Zinsen und der Sozialversicherung
belastet sei.

Wir müßten darnach trachten , unsere Landwirtschaft so zu
heben , datz wir uns selbst ernähren können. Es seien seither
für 4 Milliarden jährlich Lebensmittel eingeführt worden , die
dem Bauernstand abgehen . Wozu brauchten wir Südfrüchte.
Der Deutsche müsse in Zukunft eben schon an Ostern auf frische
Kartoffeln verzichten, die aus dem Auslände kommen.

Es gebe heute aber trotzdem noch viele , denen es bester gehe
als wie vor dem Kriege . Aber die Nationalsozialisten sehen es
als Unfug an , wenn Pensionäre ihre Gelder an der Riviera
durchbrächten, während das Vaterland so am Boden liege.

Der Redner streifte dann noch die in Aussicht stehenden Kon¬
ferenzen und sagte , datz es ein Unding sei , datz wir noch an das
reiche Frankreich Tribute bezahlen . Würde der Reichskanzler
hier von seinem „Nein " abgehen , so würde er sicher von seinem
Platze gefegt werden , wie im Herbste die Blätter von den
Bäumen.

Zur Abrüstungsfrage sei notwendig , datz wenn keine Eini¬
gung gelinge , datz wir eben dann Rekruten ausmustern , ein¬
ziehen und zu einem stehenden Heer von 890 000 Mann aus¬
bilden , die dann wenigstens von der Landstraße weg seien.

Klar sei natürlich , daß die Nationalsozialisten die Verhält¬
nisse nicht über Nacht ändern könnten , aber diejenigen , die in
13 Jahren das Volk ins Elend geführt haben , werden erst recht
nicht in der Lage sein, uns wieder hinaufzuführen.

Der Redner ging dann noch auf die Siedlerfrage ein , die in¬
tensiver betrieben werden müsse . Erste Voraussetzung sei aber,
die Landwirtschaft rentabel zu gestalten . In der Währungs¬
frage trat der Referent für Abgang vom Goldstandard ein und
verlangte eine Währung , die sich auf die Bodenwerte aufbaut.
Im übrigen sei Deutschland nur zu retten , wenn es mit den In¬
teressengemeinschaften aufräume und sich zusammenschttetze zu
einer Volksgemeinschaft „Einig in seinen Stämmen , einig in
seinen Ständen ".

Nach einer kürzen Pause sprach noch der Nationalsozialist
Pg . Lorenz-Stuttgart über „Bauernbund und Nationalsozia¬
lismus .

"

Altensteig, den 21 . Januar 1932.
— Das Tragen von Abzeichen. Mit Wirkung vom 19.

d. M . ab ist das Verbot des Tragens von Abzeichen, die die
Zugehörigkeit zu einer politischen Vereinigung kennzeich¬
nen , dahin eingeschränkt worden , datz es nicht mehr gilt
iür Nadeln, Rosetten und ähnliche kleinere Abzeichen in
der Form und Größe, wie sie bisher bei politischen Vereini¬
gungen üblicherweise getragen wurden . Das Tragen von
anderen Abzeichen sowie von einheitlicher Kleidungs Uni¬
form ) . die die Zugehörigheit zu einer politischen Vereini¬
gung kennzeichnen, bleibt außerhalb der eigenen Wohnung
nach wie vor verboten.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts
war am 15 . Januar 1932 der Milzbrand in 5 Oberämtern
mit 6 Gemeinden und k Gehöften , die Faulbrut der Bienen
in 5 Oberämtern mit 5 Gemeinden und 22 Gehöften , die
Maul - und Klauenseuche in 4 Oberämtern mit 7 Gemein¬
den und 19 Gehöften verbreitet Ferner traten auf die
Kopfkrankheit der Pferde in 5 Oberämlern mit 7 Gemein¬
den und 9 Gehöften sowie die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 3 Oberämtern mit 85 Gemeinden und 97 Ge¬
höften.

V
— Calw , 20 . Januar . Im Eeorgenäum hielt gestern

abend Oberregierungsrat Dr. Lotze bei der Minifterial-
abteilung für die höheren Schulen in Stuttgart einen
Lichtbildervortrag über „Die heutige Lage des Vevölke-
rungsproblems" . Der Redner verbreitete sich über den
Geburtenrückgang , über die Folgen der Rationalisierung,
über die wirtschaftlichen und politischen Folgen der Gebur¬
tenbeschränkung in Westeuropa und über die voraussicht¬
liche Entwicklung der Bevölkerungszahlen. Die hochernsten
Ausführungen wurden von den zahlreichen Zuhörern mit
großem Beifall ausgenommen.

Bad Liebenzell, 20 . Januar . Ende letzter Woche ist in
der Bahnhofwirtschaft ein Einbruchdiebstahl ver¬
übt worden ; die Täter entwendeten Geld und Ware im
Werte von etwa 135 Mark.

Bieselsberg. 20 . Januar . (Vermißt. ) Seit Sonntag
wird die 27jährige ledige Näherin Berta Keck vermißt.
Letztere entfernte sich am Sonntagfrüh von zu Hause , um
in Bad Liebenzell die Kirche zu besuchen und anschließend
dort einige Besorgungen zu machen. Seitdem ist sie nicht
mehr zurückgekehrt. Polizei und Feuerwehr Bieselsberg
haben bereits mehrere Streifen unternommen, ohne je¬
doch eine Spur der Vermißten, die sich in ihrer Heimat¬
gemeinde allgemeiner Beliebtheit erfreute, aufzufinden.

Oberndorf » 19 . Januar . Der wegen Untreue mit Ge¬
fängnis bestrafte ehemalige Stadtpfleger Lamp aus
Oberndorf wird am 19 . Februar aus dem Gefängnis ent¬
lassen, da ihm einige Monate der Strafe wegen „guter
Führung" geschenkt wurden.

Oberndorf a. N.. 20 . Januar . Heute nacht wurde in der
hiesigen Bahnhofwirtschaft ein Einbruch verübt , welcher
den Einbrechern gut gelungen ist ; den Dieben fielen Sachen
im Wert von einigen hundert Mark in die Hände . Nähere
Einzelheiten über den Einbruch und die Täter sind vorerst
nicht bekannt . Die Polizei fahndet mit einem Fahndungs¬
beamten der Stuttgarter Bahnpolizei , der heute vormittag
nrit dem Schnellzug um halb 10 Uhr «intraf , eifrig nach
den Tälern.

Aus Stadt und Land
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Lauterbach , 20 . Januar . (Ein schöner alter Schwarz - I
waldhof bei Lauterbach eingeäschert.) Das gestern abend
7 Uhr aus nordwestlicher Richtung erscheinende Elutmeer
hatte seinen Herd in der Parzelle Sulzbach . Der bis nahe¬
zu auf den Erdboden mit einem riesigen Strohdach gedeckte,
althistorische Wäldeshof ist ein Raub der Flammen gewor¬
den . Außer Pferd und Rindvieh konnte nichts in Sicher¬
heit gebracht werden . Infolge der großen Holzvorräte
griff das Feuer mit großer Schnelligkeit um sich , so daß die
Feuerwehr , die Mittels Auto und Motorrad herbeieilte,
dem verheerenden Element nahezu machtlos gegenüber¬
stand.

Tübingen , 19 . Januar . (Beschlagnahmte Drucksachen . )
Anläßlich einer Versammlung der Kommunistischen Partei
am 18 . Januar wurden zwei zum Verkauf aufliegende Bro¬
schüren von der Polizeidirektion beschlagnahmt und ein¬
gezogen. Ein von der N .S .D .A .P . vorgelegtes und zur
Verteilung bestimmtes Flugblatt wurde am 18 . Januar
auf Grund der Verordnung zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen gleichfalls beschlagnahmt, verboten und
eingezogen.

Ostdorf OA . Balingen , 20 . Jan . (VersuchteBrand-
stiftung . ) Kürzlich versuchte der gutsituierte und in An¬
sehen stehende Landwirt W . H . von hier, sein Göpel- und
Wohnhaus , das ihm nicht mehr zusagte, in Brand zu setzen.
Sein Vorhaben glückte ihm aber nicht . Einige Beamte
vom Landjägerstationskommando Balingen namen den Be¬
sitzer trotz Leugnens fest.

Stuttgart , 20 . Jan . (Der Lohn st reit bei Sala¬
mander . ) Zum Lohnstreit bei den Salamanderwerken in
Kornroesthenn erfahren wir , daß beide Parteien den Vor»
schlag des Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses ange¬
nommen haben.

Mandats - Niederlegung. Der kommunistische
Reichstagsabgeordneter Joseph Schlaffer hat auf Veranlas¬
sung seiner Parteileitung sein Gemeinderatsmandat nisder-
gelegt. Wie man hört , ist Reichstagsabg . Schlaffer in das
kommunistische Zentralkomitee nach Berlin berufen wor¬
den . Der Landtagsabg . Schneck soll als Bezirksleiter nach
Geislingen kommen.

Die Lag ed es Hauses Württemberg. Die Re¬
gierung hat dem Landtag die Antwortschreiben der Be¬
vollmächtigten des Hauses Württemberg und der Witwe
des letzten Königs auf den Beschluß des Landtages über¬
mittelt , in dem das Haus Württemberg ersucht worden ist,
mit Rücksicht auf die bedrängte Finanzlage freiwillig we¬
nigstens teilweise auf die ihm zustehenden Bezüge zu ver¬
zichten . Die Antwort der herzoglichen Rentkammer be¬
schränkt sich , wie die „Schwäbische Tagwacht" meldet, keines¬
wegs darauf , den Rückgang der Erträgnisse des forst - und
landwirtschaftlichen Grundbesitzes als Grund für eine ab¬
lehnende Stellung zu dem Beschluß des Landtages anzu¬
geben , sondern sie legt nachdrücklich nochmals und in aller
Form dagegen Verwahrung ein , daß das Haus Württem¬
berg seinerzeit „unter dem Druck der politischen Macht ge¬
nötigt worden ist , auf seine Rechtsansprüche zu verzichten " .

Böblingen , 20. Jan . (AusLiebeskummer inden
Tod . ) Ein in einem hiesigen Cafe angestelltes Mädchen
wurde beim Südbahnhof tot aufgefunden . Die 27jährige
hat sich , wie man hört , aus Liebeskummer vom Zug über¬
fahren lasten.

Sindelfingen , 20 . Jan . (Tödlicher Unfall . ) Nach
den bisherigen Feststellungen stürzte der 52 Jahre alte
Architekt Keller auf dem Wege nach Hause in der Nacht i
auf Dienstag in den Wettbach. Offenbar kam er vom Wege I
ab und zog sich beim Sturz eine schwere Kopfverletzung s
zu. Er versuchte dann bachabwärts die Mauer an einer
Staffel zu erklimmen. Dort brach er, jedenfalls infolge
des starken Blutverlusts , zusammen und wurde an dieser
Stelle gestern früh tot aufgefunden . Der Kopf reichte nicht
ins Master , so daß der Tod wohl nicht durch Ertrinken
herbeigeführt wurde.

Köngen OA . Eßlingen , 20 . Jan . (Gefahren der
Straße . ) Am Dienstag nachmittag spielten einige Kna¬
ben bei der Apotheke Fußball . Der 4jährige Knabe des
Maurers Wilhelm Deufchle im Mühlehof wollte noch vor
einem Auto über die Straße springen, wurde aber von die¬
sem erfaßt . Er trug eine bedeutende Wunde am Kopf da¬
von und dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Biberach, 20 . Jan . (Zwangsversteigerung . ) In
der Zwangsversteigerungssache des Württ . Hofs hier , deren
Termin auf gestern angesetzt war . hatten sich keine Lieb¬
haber eingefunden . Die amtliche Schätzung des Gebäudes
Eisenbahnstraße 11 eimchließlich des Wirtschaftsinventars,
der Einrichtung in den Fremdenzimmern , Beleuchtungs¬
anlagen und Dampfheizung, ist mit 113 035 RM . beziffert.
Das geringste Angebot wurde von der Eewerbebank Bi¬
berach mit 51000 RM . abgegeben. Der Zuschlag soll erst
am 3. Februar erteilt werden.

Von der bayerischen Grenze, 20 . Jan . (D en Bruder
erstochen . ) In der Nacht zum Montag entstand in der
Wohnung des Maurermeisters Sebastian Schneider in
Oberkammlach zwischen den Söhnen , dem 24 Jahre alten
Alois und dem 30 Jahre alten Joseph , ein Wortwechsel,
in besten Verlauf Alois Schneider seinen Bruder mit dem
Taschenmesser in die Brust stach . Der Getroffene sank um
und war nach wenigen Minuten tot . Der Täter wurde
verhaftet.

Memmingen , 20 . Jan . (Familientragödie .) Eine
blutige Familientragödie hat sich hier abgespielt. Der Ar¬
beiter Joos verletzt« durch Messerstiche seine Frau , seine
Tochter und seinen Sohn schwer. Nach der Tat versuchte
Joos , sich das Leben zu nehmen . Der Grund zu der Blut¬
tat scheint in Familienzwistigkeiten zu liegen . Der Sohn
war mit einem Stich im Hals vom ersten Stock herunter¬
gesprungen. Die Tochter ist bereits ihren schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Aus Baden
Pforzheim , 20 . Januar . (Tafchendiebin .) In einer hiesi¬

gen Gaststätte versuchte gestern in vorgerückter Abendstunde eine
49 Jahre alte Frau einem jungen Manne in die Tasche zu grei¬
fen , was aber bemerkt wurde . Im Verlaufe der sich darüber
entspinnenden Auseinandersetzung wurde die Taschendie¬
bin böse verprügelt. Man schlug sie grün und blau , so
daß sie nicht mehr zu gehen vermochte, sondern mit einem Kran¬
kenfahrstuhl ins Stadt . Krankenhaus geschafft werden mutzte.

Pforzheim , 19 . Januar . Montagnacht kam es Ecke Theater-
und Oestliche Karl -Friedrichstratze zu einer Auseinandersetzung ,
zwischen einem Schutzmann und einem Anhänger der National - i
sozialisten, einem 02 Jahre alten ledigen Silberschmied . Der '
Silberschmied wurde von dem Schutzmann angehalten und nach
seinem Namen gefragt . Es entspann sich ein Wortwechsel und
ein Handgemenge ; bald wälzten sich die beiden Gegner auf dem
Boden herum . Bei diesem Handgemenge gelang es dem Silber¬
schmied , dem Schutzmann das Seitengewehr zu entreißen . Da ?
der Widerspenstige der mehrmaligen Aufforderung , die Seiten - ,
waffe niederzulegen , nicht nachkam , und der Polizeibeamte in
erhöhter Gefahr stand , mit der eigenen Waffe verletzt zu wer¬
den , war er gezwungen , den Festgenommenen durch einen Schutz
in den Oberschenkel kampfunfähig zu machen.

Gernbach, 19. Januar . Montagabend schoß sich der Maler¬
meister Merz eine Kugel in den Kopf und war auf der Stelle
tot . Merz hatte mit Schwierigkeiten in seinem Geschäft zu
kämpfen und ist aus diesem Grunde in den Tod gegangen.

Todtmoos , 18 . Januar . Durch Felsstürze zwischen der
Wehrbrücke und Todtmoos -Au wurde die Strecke Wehr -Todt¬
moos für den Fährverkehr unpassierbar.

Das Handwerk aeqen die gevlanle Zentralisierung
in der Sozialversicherung

Stuttgart , 19. Jan . Der Vorstand der Hanüwerskammer Stutt¬
gart befaßte sich mit der vom Reich beabsichtigten Durchführung
einschneidender Verwaltungsmaßnabmen und Organisationsän-
derungen aui dem Gebiet der Sozialversicherung Trotz aller
Sympathien kür eine durchgreifende Verwaltungs - und F 'nanz-
reiorm , die eine wirkliche Verbilligung der gesamten Verwaltung
mit sich bringt und bei besonderer Betonung des Einheitsgedan-
kens unseres Reiches verbittet sich das Handwerk und Gewerbe
die ständige offensichtliche Vernachlässigung der süddeutschen Län¬
der, insbesondere der wiirttembergischen Interessen , sowie der
dauernden Einschränkung der Zuständigkeiten des Landes und
damit Ertötung seines Eigenlebens . Es fordert von der württ.
Regierung dringend , rechtzeitig den Kampf gegen die in der er¬
wähnten Richtung immer mehr drohenden Gefahren und ist je¬
derzeit bereit , die Regierung mit allen Mitteln in diesem Kam¬
pfe zu unterstützen. Das württ . Handwerk bedankt sich iiir die
Schaffung von Gefahrengemeinschaften durch die jährlich viele
Millionen Gelder aus Württemberg dem Reiche zur Vertilgung
gestellt werden (vgl. Invalidenversicherung . Arbeitslosenversiche¬
rung usw .) , wenn andererseits seitens der Reichsstellen die württ.
Wirtschaft bei der Vergebung von Reichsaufträgen und dergl . rn
einer nicht mehr länger zu ertragenden Weise gegenüber anderen
Ländern , namentlich Preußen , vernachlässigt wirv . Was die Be¬
stimmungen der 4. Notverordnung vom 8 . Dez . 1931 anüelangt , so
hat die in der Notverordnung vorgesehene Regelung der Haus-
zinssteuer bezw . Eebüudcentschuldungssteuer enttäuscht . Auch di«
Erbo ., „ » g lec Umsatzsteuer auf ^ Prozent ist vom Standpunkt
der Sandwerkswirtschaft aus , da sie weiterhin wirtschastshem-mend wirken wird , sehr zu bedauern.

Vor dem Konkurs der Bad Mergentheim AG.
Bad Mergentheim . 20 Jan . In der letzten Gemeinderats»

sitzung machte Bürgermeister Dr . Brönner . wie schon kurz berich¬
tet . eingehende Mitteilungen über die in den letzten Monaten
ringetreten katastrovhale Entwicklung und den heutigen Stand
der Bad Mergentheim AG. Nach dem Bericht der „Tauber -Zei¬
tung " teilte der Stadtvorstand folgendes mit : Anfangs Sep¬
tember v . Js . habe ihm Kurdirektor v . Bose mitgeteilt , daß es
mit der finanziellen Lage des Bades sehr schlecht stehe . Er
nannte den Betrag von 800 000 RM . laufender Schulden . Dazu
die Hypothekenschulden in Höbe von 1 .8 Millionen RM . Bar¬
geld sei so gut wie keines vorhanden . Die laufenden Zahlungen
seien unerfüllbar . Bose bemühte sich dann um die Hilfe einer
Schweizer Bank -Gruvve . Inzwischen war bekannt geworden,
baß Kurdirektor v . Bose einen größeren Betrag ohne Wis¬
sen des Aufsichtsrats in Anspruch genommen batte , woraus er
sofort entlassen wurde . Die weiteren Bemühungen der Geldbe¬
schaffung sind allmählich gescheitert . Die Württ . Hypothekenbank
drängte auf eine Entscheidung und verlangte wenigstens Bezah¬
lung ihrer Zinsforderungen in Höbe von 80 000 RM . Bislang
gelang es jedoch nicht , wenigstens eine Stillbaltung der Haupt¬
gläubigerin , der Württ . Hypothekenbank, zu erreichen. Es kam zu
einem Vergleichsvorschlag. Doch gelang es nicht, den Mindest¬
betrag von 30 Prozent zusammenzubringen , da der Aussichts¬
ratsvorsitzende . Eeheimrat Scharrer , es ablebnte , mit 10 000
RM . einzuspringen . Es wurde nulimebr auf den 8 . Februar 1932
eine Generalversammlung anberaumt . Die Stadt verliert bei ei¬
nem etwaigen Konkurs an ihren Steuerforderungen nichts, weil
diese im Rang sogar vor den hypothekarisch gesicherten Forderun¬
gen geben. Ein Beweis für die unkaufmännische Handlungs¬
weise der Kurverwaltung ist auch auch die Tatsache, daß die Bad
Mergentheim AG. seit dem Jahre 1930 für nicht weniger als
86 500 RM . Grundstücke , darunter ein solches von Kommerzien¬
rat Schwarz-Stuttgart . aufkaufte und bezahlte , obwohl sie iu
finanziellen Schwierigkeiten sich befand.

Die Württ . Hypothekenbank hat jetzt Zwangsversteigerung und
Zwangsverwaltung beantragt , in der Ueberzeugung . daß das
Bad nur durch einen Konkurs gesunden kann und weil es auch
nach ihrer Ausassung allerhöchste Zeit ist , die kommende Sai¬
son in Gang zu bringen . Die Stadt steht jetzt vor der Entschei¬
dungsfrage , ob sie einem letzten Sanierungsversuch oder einem
vollständigen Neuaufbau zustimmen soll . Der Bezirk, der ein we¬
sentliches Interesse an der Gestaltung der Dinge bat . wäre be¬
reit , in die neu zu bildende Gesellschaft mit 25 000 RM . einzu-
springen . Der Stadtvorstand bemerkte noch, daß der frühere Kur¬
direktor v . Bose die Bad Mergentheim AG . um rund 75 000
RM . geschröpft und diese Summe anderweitig verwendet bade.
Der Stadtvorstand schloß seine Darlegungen mit dem Ausdruck
der Zuversicht, daß, wenn durch eine wirklich gesunde neue Ge¬
sellschaft ein Neuaufbau erfolge und dadurch das Schlimmste ver¬
hütet werde, die Zukunft des Bades unter allen Umständen ge¬
sichert sei und einer gedeihlichen Entwicklung entgegengeben
werde.

Der Gemeinderat nahm in einer eingehenden Aussprache zu
den Darlegungen des Bürgermeisters Stellung . Als ein bim-
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melschretendes Unrecht wurde es bezeichnet , daß in einer Zeit,
wo der Zusammenbruch schon vor Augen stand, den hiesigen Ge¬
schäftsleuten Aktien an Zahlungsstatt zu Pari aufgedrängt wur¬
den. wie es von Direktor Schleehauf geschehen sei. Schon beim

s Tod des Kommerzienrat Schwarz hätte der Gesellschaft der Gar-
' aus gemacht gehört , anstatt einer Treuhandgesellschaft jetzt noch

60 000 RM . Vergleichsgebühren zu bezahlen Schon vor fünf
Jahren habe Kommerzienrat Schwarz mit seiner Ehefrau aus
sehr durchsichtigen Motiven die Gütertrennung beantragt . Die
Gehälter bei der Gesellschaft seien auch übertrieben doch gewe¬
sen . Die Tätigkeit des Bürgermeisters Brönner fand Anerken¬
nung . Der Gemeinderat faßte dann folgenden Beschluß : Der
Gemeinderat ist einstimmig der Auffassung, daß eine Sanierung
der derzeitigen Gesellschaft nicht mehr möglich ist und anerkennt
deshalb die vom Stadtvorstand übernommene Garantieleistung
für 10 000 RM . zur Durchführung des Zwangsvergleiches nicht
an , nachdem durch den Aufsichtsratsvorsitzenden, Eeb .-Rat Schar¬
rer . die Zustimmung zu der gleichen Garantieleistung abgelebnt
worden ist . Weiler stimmte der Eemeinderat einem Antrag des
Vorsitzenden zu , sich an der neuen GmbH , mit einem Anteil von
25 000 RM . zu beteiligen und zwischen Bezirk und Stadt einen
Vertrag über die neue GmbH, zu entwerfen.

Meim Nachrichten aus aller WM
Zugentgleisung bei Erfurt . Bei Einfahrt eines Per¬

sonenzuges in den Bahnhof Leubingen stürzte abends aus
unbekannter Ursache der drittletzte Wagen plötzlich um und
brachte die folgenden Wagen zur Entgleisung . Währ . , ! " aie
Fahrgäste mit dem Schrecken davonkam. wurde der Zug¬
schaffner so schwer verletzt, daß er bald darauf im Kranken¬
haus starb.

Ein dritter Toter von Karsten -Zentrum -Morgen . Auf
der Karsten -Zentrums - Grube wurde heute früh die Leiche
des verheirateten Häuers Karch geborgen.

Erdbeben in Peru . Nach einer Melduna aus Lima haben
sich innerhalb 24 Stunden zwei wellenförmige Erdbeben
ereignet . Es brach eine Panik aus . Die elektrische Be¬
leuchtung versagte und Gebäudeteile stürzten auf die
Straßen.

Aus dem GenchLssaal
Strafkammer Tübingen» 20 . Januar . (Vergehen gegen die

Reichsversicherungsordnung .) Als der 1889 in Egenhausen ge¬
borene , in Birkenfeld tätige und jetzt in Pforzheim wohnende
Schreinermeister Wilhelm Walz noch ein eigenes Geschäft
hatte , zog er seinen Arbeitnehmern vom Januar bis November
1929 für 5 8 Mark Jnvalidenversicherungsbeiträge ab , verwen¬
dete sie aber für sich , anstatt an die Verstcherungsstelle abzufüh-
ren . Im Dezember v . I . stand er deshalb vor dem Neuenbiir-
ger Gericht und wurde zu sechs Tagen Gefängnis verurteilt.

! Die von ihm eingelegte Berufung zielt auf eine Veränderung
i im Strafmaß ab ; er bat um eine Geldstrafe . Die Staats-
s anwaltschast hält an der Freiheitsstrafe fest , denn bei einer
; Geldstrafe bis zur Höhe des geschädigten Betrags hätte Angckl.immer noch ein gutes Geschäft gemacht, umsomehr , als die Ver¬

sicherung immer noch nicht im Besitz des Beitrags ist und Walzbei einer Geldstrafe erst recht nicht in den Stand gesetzt werde,den Schaden zu bezahlen . Die Strafkammer hat die Beru¬
fung verworfen, schließt sich in rechtlicher Hinsicht den llr-
teilsgründen erster Instanz an und fügt dem bei. daß derlei
Schäden gegenüber der Landesversicherungsanstalt am Ende
doch von der Allgemeinheit , an den Steuerzahlern , hängen blei¬
ben und daß Walz durch sein bisheriges Verhalten bewiesen
habe , daß eine Geldstrafe dem Strafzweck nicht gerecht würde.Cs verbleibt also bei den sechs Tagen Gefängnis.

Das Opfer eines Heiratsschwindels
Stuttgart , 20 . Jan . In einer an Gewissenlosigkeit nicht mehr

zu übeibietenden Weise legte der 25jäbrige Kaufmann Oskar
Weißmann , oer Sobn eines Reichsbabnamtmanns . eine Kiiiers-
tochter von Vietigbeim herein , indem er dem Mädchen Heirats-
versvrechungen machte , sich mit ibr verlobte und ihr nach und
nach 5500 Mark berauslockie. Zuletzt behandelte er das Mädchenin einer derart schurkigen Weise, daß es sich infolge dieser Ent¬
täuschungen das Leben nahm . Als Weißmann jetzt zusammenmit der 34 Jabre alten Kauimannsebeirau Amanda Voigt we¬
gen dieser Hochstapeleien vor das Erw . Schöffengericht in Stutt¬
gart kam mutzten noch verschiedene andere Betrügereien abgeur¬teilt werden. Nachdem Weißmann die Mitangeklagte Frau Voigt
durch intime Beziebungen zu ihr in die Hand bekommen batte,
benützte er sie als sein Werkzeug um weitere Kreditschwinde-leien von mehreren tausend Mark zu begehen. Weißmann , der
einen groben weiblichen Anhang hakte aber die eine mit der
anderen betrog und teilweise in erpresserischer Weise hereinlegte,
wurde jetzt zu 4 Jahren 8 Monaten Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Die Mitangeklagte Frau Voigt erhielt ein,
Gefängnisstrafe von 5 Monaten.

S - rafen für Uniform -Tragen
Tuttlingen , 20 . Jan . Nach dem Ablauf des „Burgfrä : : ns"

glaubten sechs Tuttlinger Kommunisten , daß damit das Uni¬
form- und Abzeichen -Verbot gefallen sei . Sie wollten deshalb
am Sonntag . 10 . Januar , einen Au- marsch machen , wurden aber
von der Tuttlinger Polizei sofort verhaftet . Nach Feststellung
ihrer Personalien wurden sie auf freien Fuß gesetzt und dann
vom Schnellgericht zu je einer Woche Gefängnis verurteilt . Mer
Arbeiter wurden soiort zur Strafverbüßung abgeführt.

> Acht Jahre i« französischen Gefängnisse«
! 8 Erschütterndes Schicksal eines Hamburger Kaufmanns:
. In jenen Tagen des Nuhrkampfes mit seinem Auto auf einer
j Geschäftsreise von Hamburg ins Industriegebiet begriffen, wird
! er unterwegs infolge eines Mißverständnisses, wegen angeblichen

vorsätzlichen Widerstands gegen einen französischen Offizier, von
den Franzosen verhaftet, in Mainz vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt und zu acht Jahren Zwangsarbeit auf Madagaskar ver
urteilt . Später trat er in die Fremdenlegion ein . Acht grauen¬volle Jahre voll fast unerträglicher Leiden hat er durchgemacht,
ehe er durch Vermittlung der deutschen Botschaft in Paris zum
ersten Male wieder deutschen Bo-den betreten konnte.

Humor
Gutherzig. „Gnädige Frau , ich habe wochenlang kein

Stückchen FleAch gesehen!" — „Marie , zeigen Eie dem armenMann einen Metzgerladen !"



tls^ - Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Tannen"

Model und Verkehr
Amtliche Berliner Devijenkurfe vom IS. und 2» Zanuar

Br . : : as Aires ( 1 Par .-Peso)
London ( 1 Pfund)
Ncunork ( 1 Dollar)
Amiw.-Rottd . ( 100 Gulden)
Briiis.-Antwp . ( 100 Belüa)
Paris ( 100 Frc .)
Schweiz ( 10 !) Frc .)
Wien ( 100 Schilling)

1 .043 1,047 1 .038 1,042
14,46 14,50 14 44 14,48

4 .209 4,217 4 209 4,217
69 .53 169.87 169,53 169 .87
58,64 58,76 58.64 58 76
16,56 16 .60 16,57 16 61
82,12 82.28 82 .12 82,28
49.95 50 .05 49.95 50,05

Getreide
-" rliucr Produktenbörse vom 20. Jan . Weizen mark. 227 bi«

' eggen mark. 197 - 199. Braugerste 158- 168. Mttlcr - und
riegerste 153—158. Haser mark. 136— 111 . Weizenme.d.
31 .25. Roggenmehl 27—29.25. Weizenkleie 9.60 —10. Rcg-

genkleie 9 60- 10. Viktoriaerbsen 21 - 27 50 . kleine Svelscercheu
.21—23.50 . Futtererbsen 15—17 . Allgemeine Tendenz : ltetig.

Fruchtpreise. Aalen: Kernen 12 Weizen 11 — 12 20. Misch¬
ling 11 .80 Roggen 10 50—11 . Gerste 8 .20- 9 . val ^ r 7- 8 . Wicken
—8 50 M — Riedlingen: Braugerste 8—8 .50 Saatgerste

8.50 . Hader 7 .80—8 M . — Tuttlingen: Weizen 12 .50 bis
1« Gerste 8 .80—9. Haber 8 .50 — 9 Mark.

Märkte
Altensteig , 21 . Januar . (Vieh- und Schweinemarkt .) Dem

Bi eh mar kt waren zugetrieben : 29 Paar Ochsen, Preis
pro Paar 600—820 tt( , 8 Kalbinneri , Preis pro Stück 250 bis
350 ^ll , 15 Kühe, Preis pro Stück 120—320 ttl , 27 St . Jungvieh,
Preis pro Stück 70—220 tti . Das Angebot war größer als die
Nachfrage. Handel flau . — Dem Schweinemarkt waren
zugeführt : 126 Paar Milchschweine , Preis pro Paar 18 bis
38 -1t , 27 Läuferschweine, Preis pro Stück 20—36 -K . Handel
mittelmäßig.

Viebpreise. Gschwend: Stiere 200— 250, Kube uno Kaivein
75—385. Rrnder und Jungvieh 70 - 230 M — Ra ven sburg :
AnstellrinLer 80—250. trächtige Kühe 200—310 . Milchkühe 180
bis 320. Kalbeln 220—360 M . — Weilderstadt : Ochsen 380
bi « 515 stiere 250—365 . Kilbe 185—120
ftellvieh 70—235 M.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 9—17 Mark . —
Eschwend: Milchjchweine 9—13 M — Riedlingen:
Milchschweinr 11—15 . Mutterschweine 120—125 M — Tutt¬
lingen: Milchschweine 7—17 M — Weilderstadt:
Milchschweine 6—17 . Läufer 19—13 .Mark.

Allgäuer Butter - und Käse -Börse Kempten vom 2». 2au ^ MM-
kereibutter 1 Sorte 97 . 2 . Sorte 85 . Verlauf : abwartend , Weich¬
käse 20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware ) 20 - 23 . Verlauf : ab-
wartend : Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt . 1 . Sorte
<!>> v« » 70—75 A Sorte 60—65. Verlaus : ruhig.

Die deutsch -französischen Verhandlungen über Holzeinfuhr
Paris , 18 . Januar . Van deutscher Verhandlungsseite wird

zu den Vereinbarungen zwischen den deutschen und französischen
Holzsachvcrständigen noch folgendes mitgeteilt:

Aus Grund von Vereinbarungen zwischen dem Reichsver¬
band der Deutschen Industrie und der Confederation Generale
de la Production francaise fanden in Paris im Laufe der letzten
Woche private Verhandlungen zwischen Sachverständigen der
deutschen und der französischen Holz- und Waldwirtschaft zur
Regelung der Fragen statt , die sich aus den bekannten handels¬
politischen Maßnahmen Frankreisch (Kontingentierung bezw.
Sperre der Holzeinsuhr) ergeben haben Führer der
französischen Gruppe war das Mitglied des deutsch -französischen
Wirtschaftskomitees Honore Barbier ( Paris ) , Führer der deut¬
schen Gruppe der erste Vorsitzende des Vereins von Holzmteres-
senten Südwestdcutschlands ( Sitz Frciburg i . Br .) Earl Eom-
merell (Höfen an der Enz) , während der genannte Verein
vorwiegend auch die übrigen Sachverständigen stellte, -^ach
langwierigen Verhandlungen ist festgestellt worden , daß sich
unter gewissen Voraussetzungen Wege finden lassen , um durch
wirtschaftliche Zusammenarbeit die Handelsbeziehungen
zu bessern. Das in Paris am 15 . Januar Unterzeichnete
Protokoll wird den beiderseitigen Regierungen zur amtlichen
Behandlung vorgelegt.

Vergleichsverfahren
Theodor Schairer , Trikotwarenfabrik in Truchtelfingen.
Christian Kämmerer , mech. Werkstätte und Maschinenhand¬

lung in Sulgau.

Auch der vierte Tote von Karsten -Zentrum geborgen
Beuthen , 20 . Januar . Im Laufe des heutigen Abends

gelang es den Rettungsmannschaften der Karsten -Zentrum-
Erube , auch den vierten Toten der Katastrophe vom
1 . Januar zu bergen.

Nr . 1k

Raubmord auf der Straße
Hindenburg , 21 . Januar . Gestern abend kurz nach

8 Uhr wurde unter der Eisenbahnüberführung in der
Ebertstratze der 27 Jahre alte Werkstudent Walter Miosga
von einem Unbekannten durch zwei Schüsse getötet . Miosga

: brachte mit der Tochter eines Fleischermeisters Geld in
einer Aktentasche vom Geschäft nach der Wohnung . Unter
der Eisenbahnüberführung kam in gebückter Haltung ein
Mann hervor , der zunächst den Eindruck eines Betrunkenen
machte . Auf wenige Schritte Entfernung gab er aus Miosga
zwei Schüsse ab und es kam zwischen den beiden Männern
zu einem Handgemenge , während dem Miosga die Akten¬
tasche entrissen wurde . Als die Begleiterin , die auf die
Schüsse hin die Flucht ergriff , sich wieder den beiden
näherte , gab der Täter auch auf sie einen Schuß ab , der
aber sein Ziel verfehlte . Dann flüchtete der Räuber.
Miosga ist seinen Verletzungen erlegen.

Aufsehen erregende Bluttat in Bukarest
> Bukarest , 20 . Januar . In ihrer Wohnung wurden heute

der pensionierte Generaldirektor des Ministeriums für
öffentliche Arbeiten , Ingenieur Dumnitrescu und seine
Tochter ermordet aufgefunden . Die Köpfe der Opfer waren
vollkommen zerschlagen . Auf dem Schreibtisch wurde ein
Zettel mit den Worten gefunden „Bemüht Euch nicht mit
den Nachforschungen. Unsere Herren haben wir , Vasilie

j und Eugenie , ermordet .
" Die Unterzeichner sind Der

! Diener und die Dienerin der Ermordeten . Sie sind seit
Montag verschwunden. Die Mordtat wurde in der Nachr
vom Sonntag zum Montag begangen.

! Mutmaßliches Wetter für Freitag
i Unter dem Einfluß des südosteuropäischen Hochdruckgebie¬

tes ist für Freilag heiteres und trockenes , namentlich nachts
frostiges Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleiiunz verantwortlich : L u d w i q L a -
Druck uv« Verlag der W . Nieker ' fchen Buchdruckerei, Altensteiz

i

Salzheiinge,
Echwemeschwalz,'
Butler,
Margarine,
K -ckosftt,
Kuvstspeisefett,
Käse,
Kak o,
Boh enk ' ffee,
Ma zimff e,
Ko nkaffee,
Obst.
Gemüse,

Amtliche Bekanntmachungen
Preisschilder mrd Preis« rzeichniffe.

Durch Verordnung vom 8 . ds. Mts . ist die Verpflichtung
zum Preisaushang in Läden , Schaufe stern, Schaukästen,
auf dem Wochenmai kt und im Strußenyundel auf folgenoe
Waren ei streckt worden:

Weizenmehl,
Raggenmehl,
Grieß,
Groupen,
Haserslecken,
Nulein,
Grütze,
Makkaroni.
Reis.
Erbsen geschält oder ungeschält,
Bohnen,
Linsen,
Zucker,
Lßkattoffeln,

Anzugeben ist der Psundpreis und die handelsübliche
Qualitätsbezeichnung . Soweit das Pfund ols B rk mssetn-
heit nicht üblich ist, kann der Pres uuh nach Stück od r
nach einer andern handelsüblichen Berkuufse>nh,it bezeichnet
werden.

Die Ortspolizeibehorden wollen für entsprechende Auf¬
klärung d - r beteiligten Gewerbetreibenden und für Durch¬
führung der Vorschrift sorgen.

Nagold, den 20 . Januar1932.
B a i t i n g e r.

Oberamt:

Amtsgericht Nagold.
Dos Konkursverfahren über das Vermögen des

Johannes Steed , Händlers in Simmersfeld
wurde nach erfolgter Abhaltung des Schlußterminsaufgehoben.

Den 15. Januar 1932.

Sladtgemetnde Nagold.
Zu dem am nächstenMontag , den 25 . Januar 1932

hier statlfindenden

Vieh- , Schrvrine-
vnd Frachtmarkt

ergeht Einladung.
Der Frachtmarkt am Samstag, den 23 . Januar 1932

fällt aus
Bürgermeisteramt.

Brennnversammiung.
Am Montag , den 25 . Januar , nachmittags '/ . 2 Uhr

findet im Gasthaus zum „ Gambrinus " in Nagold die

jährliche Versammlung
de: Kleinbrenner statt , wozu sämtliche Brenner des Bezirks
freundlichst eingeladen werden.

Der Vorstand.

Altensteig

K . ute frisch eiMtroffen:

ktzEche1 W . 38 U. 4»
ökklMEet1 M . 53 ^
EoM MMt 1 Pss. 8Ü ^
Mlllillge 1 W . 35 L

bei

6 schöne
Hirschgeweihe

6— 10 Lader, schädelecht uad
wanlfenig zu verkaufen . Zu
besichtigen bei Heren Friedr.
Walz, Dr Herei , Altenfteig.
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Schellfisch
o. Kopf Pfd.
Kabiiau Filet erp-

Pfd 93 ^
Kieler Bücklingeorr

Pfd.
Kieler Sprotten -« ex' /« . Pfd . 19^
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Spinat >
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Ein dauernd geheiztes

mmer
hat z r verm eien.

Ang bäte an die Geschäf' s-
stelle des Blattes.

kl lle klw, SOI S me
w - rdenbill g . ang->tertigt , eben¬
falls wiid Wäsche ausae-
btfsert und tabelias gestoppt.
Auch kann das Sticken bet
geringer Vergiiiung »ng lernt
werden . The Oesterlen

Altensteig-Dorf

OsuAenvvsiä.

ivavs-Anrsms
I

I

^ Uen Verzvllncjten, k^reuriclen und 6e-
kgnnten die sekmer̂ Iicke I^ackrickt,
ciak meine liebe Osttin , un8ere treu-
besorgte dritter , Oro6mutter,8ckzvieZer-
mutter unci Lekivester

ssssris vürr
Zeb.

'skeurer
nsck kurzer , kckvverer Krsnkbeit im Hiter
von 68 ^akren Lur exviZen kuke ein^inZ.

Im blamen Zer tieltrauernäen IZinier-
bliebenen

cier Oatte:
I^ickael vürr , 6ürZermei8ter

mit ^ nZeböri^en.

keerälZunZ ?reitaZ nacbmittaZ 1 Obr.

»Vltensteig, den 20 . Zanuar 1932.

VSMlSSSIMS

bür clie vielen keiveise kerrlicker Deilnatime bei 6em lleim-
unseres teuren Lntscstlakenen

^ errn

Nsvl nsnoiov
k^lakcknermelster

äankt kiemit herzlich
Familie ^ lkreä vix.
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